
Burkhard von Freyberg
Axel Gruner
Willy Legrand

Nachhaltigkeit 
als Erfolgsfaktor 
in Hotellerie & 
Gastronomie
2. Auflage



Nachhaltigkeit als Erfolgsfaktor in Hotellerie & 
Gastronomie



Burkhard von Freyberg • Axel Gruner •  
Willy Legrand

Nachhaltigkeit als 
Erfolgsfaktor in Hotellerie & 
Gastronomie

2., überarbeitete und erweiterte Auflage



Burkhard von Freyberg
Hochschule München
München, Deutschland

Willy Legrand
IU International University of Applied Sciences
Bad Honnef, Deutschland

Axel Gruner
Hochschule München
München, Deutschland

ISBN 978-3-658-44582-9    ISBN 978-3-658-44583-6 (eBook)
https://doi.org/10.1007/978-3-658-44583-6

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detail-
lierte bibliografische Daten sind im Internet über https://portal.dnb.de abrufbar.

© Der/die Herausgeber bzw. der/die Autor(en), exklusiv lizenziert an Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH, 
ein Teil von Springer Nature 2024

Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung, die nicht ausdrücklich 
vom Urheberrechtsgesetz zugelassen ist, bedarf der vorherigen Zustimmung des Verlags. Das gilt insbesondere 
für Vervielfältigungen, Bearbeitungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung und Ver-
arbeitung in elektronischen Systemen.
Die Wiedergabe von allgemein beschreibenden Bezeichnungen, Marken, Unternehmensnamen etc. in diesem 
Werk bedeutet nicht, dass diese frei durch jede Person benutzt werden dürfen. Die Berechtigung zur Benutzung 
unterliegt, auch ohne gesonderten Hinweis hierzu, den Regeln des Markenrechts. Die Rechte des/der jeweiligen 
Zeicheninhaber*in sind zu beachten.
Der Verlag, die Autor*innen und die Herausgeber*innnen gehen davon aus, dass die Angaben und Informationen 
in diesem Werk zum Zeitpunkt der Veröffentlichung vollständig und korrekt sind. Weder der Verlag noch die  
Autor*innen oder die Herausgeber*innen übernehmen, ausdrücklich oder implizit, Gewähr für den Inhalt des 
Werkes, etwaige Fehler oder Äußerungen. Der Verlag bleibt im Hinblick auf geografische Zuordnungen und 
Gebietsbezeichnungen in veröffentlichten Karten und Institutionsadressen neutral.

Planung/Lektorat: Angela Meffert
Springer Gabler ist ein Imprint der eingetragenen Gesellschaft Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH und ist 
ein Teil von Springer Nature.
Die Anschrift der Gesellschaft ist: Abraham-Lincoln-Str. 46, 65189 Wiesbaden, Germany

Wenn Sie dieses Produkt entsorgen, geben Sie das Papier bitte zum Recycling.

1. Auflage: © Matthaes Verlag GmbH 2015

https://doi.org/10.1007/978-3-658-44583-6
https://portal.dnb.de


V

Vorwort

Die Erwartungen von Gästen, Investoren und Öffentlichkeit an das Verantwortungs-
bewusstsein von Hoteliers und Gastronomen steigen. Gastgeber sehen sich deshalb zu-
nehmend in der Pflicht, nachhaltiger zu wirtschaften, ihr gesellschaftliches und öko-
logisches Engagement zu dokumentieren sowie diese Aktivitäten nach außen zu kommu-
nizieren.

Jedes Handeln der Gastgeber und Gäste beeinflusst die derzeitigen sowie zukünftigen 
sozialen, umweltbezogenen und nicht zuletzt monetären Rahmenbedingungen unseres 
Umfelds. Insbesondere nachfolgende Fragen beschäftigen die gastgewerblichen Unter-
nehmer hinsichtlich des Nachhaltigkeitsaspekts:

• Bringt das Investment in Nachhaltigkeit und Verantwortung gegenüber der Gesellschaft 
einen Return on Investment?

• Würdigt der Gast das Engagement und ist er bereit, die eventuellen Mehrkosten mit-
zutragen?

• Welche Nachhaltigkeitsstrategie passt zum eigenen Betrieb? Welche Maßnahmen sind 
für den jeweiligen gastgewerblichen Betriebstyp geeignet, welche nicht?

• Welche Vorschriften gelten für mein Unternehmen in Bezug auf die Berichterstattung 
oder die Vermarktung von Nachhaltigkeit?

Ein Blick auf den Hotel- und Gastronomiemarkt zeigt, dass „Nachhaltigkeit“ keine 
Modeerscheinung ist, sondern mittlerweile nicht nur bei Betrieben mit Konzernstruktur in 
unterschiedlich starken Ausprägungen zum Unternehmenskonzept gehört.

In diesem Buch wollen wir der Frage nachgehen, was Nachhaltigkeit im Gastgewerbe 
bzw. der Hospitality-Industrie bedeutet, welche erfolgversprechenden Strategien existie-
ren und welche Werkzeuge beispielsweise bei der Zertifizierung sowie im Einkaufs-, 
Energie- und Personalmanagement eingesetzt werden können.

Ein besonderer Dank gebührt Katrin Falkner, Manuel Hübschmann, Günter Koschwitz 
und Jochen Öhler, die Ideen zur 1. Auflage beigesteuert haben.

Prof. Dr. Celine Chang ist Autorin des Kapitel zum nachhaltigen Personalmanagement 
bei, Kathrin Haack koordinierte die Erstellung der 2. Auflage.



VI

Die vorliegende 2. Auflage wurde vollständig gegenüber der 1. Auflage aktualisiert und 
erweitert. Im hinteren Teil finden sich neue Fallstudien von herausragenden Akteuren der 
Branche in Sachen Nachhaltigkeit.

München, Deutschland Burkhard von Freyberg  
München, Deutschland  Axel Gruner  
Bad Honnef, Deutschland  Willy Legrand  
Frühjahr 2024
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1Was bedeutet Nachhaltigkeit in der 
Hotellerie und Gastronomie?

Zusammenfassung

In diesem Kapitel steht die Bedeutung von Nachhaltigkeit in der Hotellerie und Gas tro-
no mie im Fokus. Es werden ökonomische, soziale und ökologische Aspekte beleuchtet 
und es wird auf aktuelle wirtschaftliche und politische Rahmenbedingungen ein ge gan-
gen. Die Integration von Umwelt, Sozialem und Governance (ESG) in die Hospitality- 
Industrie wird aufgezeigt, mit Schwerpunkten wie ESG-Berichterstattung -Be-
wertungen und -Performance. Die Verbindung zu nachhaltigen Entwicklungszielen 
(SDGs) sowie die EU-Richtlinie zu umweltfreundlichem Hotelmarketing werden eben-
falls behandelt. Das Kapitel bietet einen prägnanten Überblick über Nachhaltigkeits-
aspekte in der Branche, gestützt durch Beispiele von Hotelketten wie Radisson, Hilton, 
Marriott und Accor sowie einzelnen Häusern wie dem Fairmont Hotel Vier Jahreszeiten 
Hamburg oder dem Tegernseer Hotel Bachmair Weissach.

Gäste, Investoren und Öffentlichkeit erwarten von Hoteliers und Gastronomen zunehmend 
einen verantwortungsvollen Umgang mit ihren Ressourcen. Somit sehen sich Gastgeber 
mittlerweile in der Pflicht, nachhaltiger zu wirtschaften, ihr gesellschaftliches und öko-
logisches Engagement zu hinterfragen sowie ihre Aktivitäten diesbezüglich nach außen zu 
kommunizieren.

Wenn sich gastgewerbliche Betriebe nachhaltig bzw. nachhaltiger ausrichten wollen, 
ist es natürlich essenziell, sich zunächst einmal damit zu beschäftigen, was Nachhaltigkeit 
bzw. nachhaltig zu sein eigentlich bedeutet. Der Begriff der Nachhaltigkeit ist grund sätz-
lich kein neuer, er existiert bereits seit Jahrzehnten, hat aber aufgrund der klimapolitischen 
Diskussionen der letzten Jahre deutlich an Relevanz gewonnen.
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Abb. 1.1 Nachhaltigkeitsdreieck. (Quelle: u. a. Pufé, 2017, S. 113)

Mit einer Seerosen-Metapher veranschaulichten Dennis Meadows und sein For scher-
team schon im Jahre 1972 das Problem der heutigen ressourcen- sowie emissionsintensiven 
Industriegesellschaft, die sich wie Seerosen exponentiell oder gar super-exponentiell aus-
breitet (Meadows et al., 1972, S. 20 ff.).

„Stell dir vor, du entdeckst eines Tages auf deinem Gartenteich eine Seerose. Du freust dich 
an ihrer wunderbar zarten Blütenpracht, weißt andererseits, dass diese Pflanze stark wuchert 
und ihre Blattfläche jeden Tag verdoppelt. Wenn sie ungehindert wächst, werden ihre 
Schwimmblätter eines Tages den gesamten Teich bedecken. Dann werden sie in kurzer Zeit 
alle anderen Lebensformen ersticken. Die Seerose scheint freilich in den folgenden Tagen 
und Wochen ziemlich zierlich und harmlos zu bleiben. Du machst dir keine großen Sorgen. 
Im Gegenteil, du freust dich an ihrer wachsenden Pracht. Am 29. Tag stellst du plötzlich fest, 
dass ihre Blätter die Wasserfläche des Teiches zur Hälfte bedecken. Wie viel Zeit bleibt dir 
noch, um den Teich zu retten?“ (Meadows et al., 1972, S. 20)

Die Enquete-Kommission zum „Schutz des Menschen und der Umwelt“ bildete 1994 
die Erkenntnisse in einem „magischen Dreieck“ (Abb. 1.1) ab, das besagt, dass eine Ent-
wick lung nur dann nachhaltig ist, wenn Umwelt, Soziales und Ökonomie gleichrangig 
sind und in systematischer Weise miteinander verknüpft werden (Pufé, 2017, S. 113).

Die Stoßrichtung im Hinblick auf ökonomische, ökologische und soziale Ziele hat sich 
seitdem in der Theorie und Praxis der Nachhaltigkeit manifestiert. So findet sie sich 
branchenübergreifend in nahezu allen Veröffentlichungen zu diesem Thema und ist 
branchenspezifisch in vielen Nachhaltigkeitsreports von „nachhaltigen“ Hotels und Res-
taurants präsent.

1.1  Ökonomische Nachhaltigkeit

„Ökonomische Nachhaltigkeit beschreibt die betriebswirtschaftliche Nutzung eines Systems 
im Sinne einer Organisation oder eines Unternehmens in einer Weise, dass dieses in seinen 
wesentlichen Eigenschaften dauerhaft erhalten bleibt und sein wirtschaftlicher Fortbestand so 
gesichert ist.“ (Pufé, 2017, S. 101)
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Vor allem drei Fragen beschäftigen Unternehmer des Gastgewerbes hinsichtlich öko-
nomischer Nachhaltigkeit:

 1. Sind Profitmaximierung und Investitionen in Nachhaltigkeit in Einklang zu bringen?
 2. Sind Gäste bereit, die Mehrkosten für Nachhaltigkeit mitzutragen?
 3. Wie lässt sich ein ganzheitlicher Ansatz inklusive der korrespondierenden Maßnahmen 

ansonsten finanzieren?

Kleine, mittelständische Gastgeber gehen aktuell noch anders damit um als größere 
Akteure, insbesondere Hotelgesellschaften oder Hotelkooperationen.

So haben kleine, mittelständische Gastgeber oftmals noch keine stichhaltigen Ant wor-
ten darauf, weshalb sie bislang in der Masse nur zögerlich bereit sind, das Thema Nach-
hal tig keit strategisch anzugehen oder noch umfassender CSR1-Maßnahmen in ihrer Un ter-
neh mens po li tik zu verankern.

Hotelgesellschaften hingegen haben erkannt, dass nachhaltiges Wirtschaften im Hin-
blick auf Zukunftssicherung wesentlich wichtiger ist als kurzfristige maximale Ge winn-
ma xi mie rung. Sie haben verstanden, dass sich ein Invest in Nachhaltigkeit nicht unbedingt 
sofort finanziell bemerkbar macht, aber vielfach dann höhere Profite generiert, wenn bei-
spiels wei se bewusst auf Kostenreduktion im Energie- und Wasserverbrauch gesetzt wurde. 
Als eine der ersten Hotelgesellschaften führte die Radisson Hotel Group (vorher Carlson 
Rezidor Hotel Group) eine Responsible-Business-Politik ein und veröffentlicht seitdem 
jährlich einen Nachhaltigkeitsbericht über ihre Aktivitäten hinsichtlich eines ver-
antwortungsvollen Umgangs mit der Umwelt. Die Hilton Hotels installierten im Jahr 2006 
ihr Programm „we care“. Es wurde das Ziel ausgegeben, in den Folgejahren bei allen Hil-
ton Hotels weltweit den Energieverbrauch, den CO2-Ausstoß sowie die Abfallmenge um 
20 % und den Wasserverbrauch um 10 % zu senken (Schlag, 2008). Mit der Zeit wurde die 
Messlatte höher gelegt, so wurde eine Verringerung des CO2-Ausstoßes um 61 %, des 
Wasserverbrauchs um 50 % und der Abfallmenge um 50 % bis 2030 als Maßgabe fest ge-
legt sowie die Implementierung von 20 Gemeinschaftsprojekten zur Wasserbewirt-
schaftung vorgesehen. (https://esg.hilton.com/environment/, Einsehdatum 03.04.2024)

Die Hotelkette Marriott setzt sich ebenfalls seit vielen Jahren dafür ein, globale Ver ant-
wor tung für den Klimaschutz zu übernehmen, und legte Ziele für mehr als 6500 weltweite 
Standorte bis 2025 fest. Die Ziele sind auf drei Bereiche ausgelegt; der Schwerpunkt 
liegt weltweit auf Energie und Wasser. Ziel ist, bis 2025 die Abfallmenge um 45 %, die 
Kohlendioxidemissionen um 30 % und den Wasserverbrauch um 15 % zu senken (https://
de- at.ecolab.com/stories/marriott- sustainability- goals- for- 2025- and- beyond, Einsehdatum 
03.04.2024). Auch verfolgt Marriott langfristige Ziele, die auf wissenschaftlichen Er-

1 CSR steht für Corporate Social Responsibility, also die Verantwortung der Unternehmen für ihre 
Auswirkungen auf die Gesellschaft und Umwelt. Die Unternehmen müssen in ihrem Kerngeschäft – 
über die gesetzlichen Vorgaben hinaus – soziale und ökologische Anforderungen erfüllen, um dieser 
Verantwortung gerecht zu werden.

1.1 Ökonomische Nachhaltigkeit

https://esg.hilton.com/environment/
https://de-at.ecolab.com/stories/marriott-sustainability-goals-for-2025-and-beyond
https://de-at.ecolab.com/stories/marriott-sustainability-goals-for-2025-and-beyond
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kenntnissen basieren. Ein solches Ziel ist beispielsweise, bis spätestens 2050 die Gesamt-
emission von Treibhausgasen (THG) in der gesamten Wertschöpfungskette auf null zu re-
du zie ren. (https://news.marriott.com/news/2021/09/22/marriott- international- announces- 
ambition- to- go- net- zero, Einsehdatum 03.04.2024)

Accor führte im April 2012 das Programm „Planet 21“ ein. Die Nachhaltigkeitsstrategie 
des Konzerns konzentriert sich mit diesem Programm darauf, eine positive Wirkung auf 
Menschen und Natur zu erzielen, indem sie eine umfassende Transformation innerhalb der 
Gruppe vorantreibt und eng mit Hotelbesitzern, Partnern und Interessengruppen zu-
sammenarbeitet. Accor verpflichtet sich zur Reduzierung seiner CO2-Emissionen bis 2050 
auf Netto-Null, während es gleichzeitig auf eine nachhaltige Nutzung von natürlichen 
Ressourcen setzt und sich für den Schutz der Natur und Biodiversität einsetzt. Die Strate-
gie beinhaltet auch die Integration von Umwelt-, Sozial- und Governance-Kriterien in die 
Geschäftspraktiken und die kontinuierliche Implementierung von Maßnahmen zur Er-
reichung der Nachhaltigkeitsziele in der gesamten Gruppe (https://group.accor.com/en/
commitment/approach/sustainability- strategy, Einsehdatum 10.03.2024).

Auch Hotelkooperationen haben mittlerweile das Thema Nachhaltigkeit in un ter-
schied li cher Tiefe in der Unternehmenspolitik verankert. Die im Jahr 2012 gegründete 
Hotelkooperation Sleep Green Hotels trägt mit „Green“ Nachhaltigkeit im Namen und 
sieht sich beispielsweise „als grünes Netzwerk in ganz Europa“. (www.ahgz.de/hotellerie/
news/das- gruene- hotelnetzwerk- waechst- 218325, Einsehdatum 10.03.2024) Die Ko ope-
ra ti on formulierte zehn Aufnahmekriterien als Voraussetzung für eine Aufnahme (www.
sleepgreenhotels.com, Einsehdatum 30.12.2023):

 1. Ein aktuelles Nachhaltigkeitskonzept mit entsprechendem Management- und Ak ti-
ons plan ist vorhanden; dieses wird regelmäßig dokumentiert und ist öffentlich 
zugänglich

 2. Mindestens eine offizielle Zertifizierung als nachhaltiges Unternehmen
 3. Mitgliedshäuser verpflichten sich zu vorbildlicher Mitarbeiterführung und beziehen 

ihre Mitarbeiter in die grüne Unternehmensphilosophie mit ein
 4. Einhaltung der ILO-Kernarbeitsnormen
 5. Nutzung/eigene Gewinnung der für die Kälte-/Wärmeenergieerzeugung benötigten 

Energie aus regenerativen Quellen
 6. Bezug von Strom aus mindestens 90 % regenerativen Energiequellen
 7. Einsatz von regionalen und zertifizierten Bio-Lebensmitteln
 8. Abfallwirtschaftskonzept mit festgelegten Reduktionszielen
 9. Landnutzung im Sinne lokaler Gesetze sowie Schutz lokaler Kultur und Natur
 10. Jeder Mitgliedsbetrieb muss mindestens zwei der folgenden drei Bewertungen im 

Internet vorweisen können:

• Booking.com > 8,0
• TripAdvisor > 4,0
• Holiday Check Weiterempfehlungsrate > 90 %
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